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b) Die wichtigeren Bauhölzer. 

Der Begriff »Bauholz " wird fehr verfchiedenartig aufgefafft, und die bau­
technifche Literatur befchäftigt lich fehr häufig mit Hölzern, die überaus feIten, 
man könnte fagen, Dur ausnahrnsweife im Baufache Verwendung finden. Wir glauben 
viel richtiger vorzugehen, wenn wir unfere Erörterungen auf eine kleine Zahl der 
allerwichtigften und ftets angewendeten Bauhölzer befchränken und dafür' diefe1ben 
um fo ausführlicher und erfchöpfender behandeln; dagegen die nur ausnahmsweife 
im Baufache vorkommenden Materialien ganz unberückfichtigt laffen, um fo mehr 
als die Erhebung der Eigenfchaften in demfelben Verhältniffe minder ausgedehnt 
und zuverIäffig erfcheint, als die Wichtigkeit der Hölzer für die in Rede flehende 
Productionsrichtung geringer ift. 

Die fonft aucb übliche Eintbeilung in Na d e 1- und Lau b h ö Iz e r wurde beibehalten, da lie für 
die Technik der Holzconftructionen von Bedeutung ift. Die Stämme der Nadelhölzer lind geradwüehfiger, 
als jene der Laubhölzer; auch fmd erfiere aftreiner und verjüngen lieh nach dem Zopf zu weniger, als 
letztere. Das Holz der Laubhölzer ift härter und nimmt leichter Politur an, als jenes der Nadelbäume ; 
aus letzteren laffen lieh dagegen längere Pfahle , Balken etc. leichter herfiellen . 

A. N ade 1 h Ö 1 zer. 

I) Fichte (Abies excelja De.). Ausfehen: Farbe zwifchen gelblich-weifs und räthlich-weifs, 
Holz ziemlich grob, etwas glänzend (Nördlinger) , leichter Harzgeruch. - Specififches Gew i cht: 

Grüngewicht 0,' 00 bis 1,070 (0,78 .), lufttrocken 0,3$0 bis 0,"00 (0,475, Karmarj"c/z); Mittelwerthe nach 
Nordlinger Grüngewicht 0,78 , lufttroeken 0,47. - Saftgehalt: Bei frifch gefaUtem Holze 45 ,2 Procent 
des Gewichtes (Schiibür und Bar tjg). - Schwinden: Nach Kar1l,arjclL Längenholz 0,078 Procent, 
Querholz in der Richtung der Spiegel 1,1 bis 2,8 Procent, in der Richtung der Jahresringe 2,. bis 7,3 Procent, 
Querholz im Mittel 3,3 Procent ; nach Nördlillgtr in der Richtung der Spiegel 1,1 bis 2,0 Procent, in der 
Richtung der Jahresringe 2,9 bis 7 '3 Procent. - Quellen: Wafferaufnahme bis zur völligen Sättigung 
in der Richtung der Länge 0 ,076 Procent , in der Richtung der Spiegel 2,4 Procent , in jener der Jahres­
ringe 6,18 Procent (Laves) ; nach Wtisbach's Verfuchen Zunahme in F olge der Durchnäffung an Volum 
4,. bis 8,6 Procent , an Gewicht 70 bis 166 Procent. - Elafti ci tät und Feftigkeit 98) . CL) Zug 
parallel zur Fafer: Elafticitätsgrenze 0,209 t 99) , Elafticitäts-Modul 90 ,&8 t, Bruchgrenze 370 kg (Mikolajchtk) ; 

Zugfeftigkeit nach Karmarjch 746 bis 867 k g, Belaftung für die Elafticitätsgrenze 252 kg, die dabei ein­
tretende Verlängerung ' /<7 0. ß) Druck parallel zur Fafer: Elafticitätsgrenze 0,18 kg, Elafticitäts-Modul 134,6 t, 

98) Ueber Knickfefilgkei t der Fichte liehe den Auffatz Batifchinger 's in : Baur. Forfiwiffenfehaftliches Centralblatt 1879. 
99) Die Elafiicitäts- und Fefiigkeits-Angaben fmd auf das Quadrateentimeter bezogen. 



Druckfeftigkeit 297kg (Mikolafcluk); Mittelwerthe 296 bis 448 kg (Nördlinger). I ) Biegung: Elafticitäts­

grenze O.n'. Elafticitäts-Modul 70.77'. Biegungsfeftigkeit 425 kg (Mikolafckek). Biegfamkeit nach Kanllor/ck 
(wenn Eiche = 100) 174. B) Abfcherungsfeftigkeit : parallel zur Fafer 50 kg . fenkrecht zur Fafer 260kg. 
- Dauer: In beftändiger Näffe foll (für Eiche = 100) Fichtenholz mit 50. in beftändiger Trockenheit 

mit 75 bewerthet werden (P/eil); in Folge des gröfseren Harzgehaltes im Witterungswechfel etwas dauer­
hafter. als Tannenholz (Karmar/ck). - Verwendung: Wichtiges Bauholz ; beliebtes Blindholz; feines 

Fichtenholz zu Getäfel. 

2) Tanne (AMes peetinoto DC.) . Ausfehen: Farbe zwifchen gelblich- und röthlich-weifs. nicht 
fo hell und gleichmäfsig. wie Fichtenholz; die franzölifche Tanne giebt das weifsefte Holz aller franzölifchen 

Abietineaen (Matkim); glänzend. kein ausgefprochener Geruch. - Spec ifi f ches Gewicht (nach Karmar/ek) : 

Grenzen des fpecififchen Gewichtes grün 0.170 bis 1.230 (1 ••• ). lufttrocken 0.370 bis 0 .... (0.~~8); Mittel­
werthe (nach Nördlinger) grün 1.00. :lufttrocken 0.48 (Gayer) ; Grenzen für Lufttrockengewicht 0.40. bis 
0.703 (Ckevandier-Wertkeim). - Saftgehalt : Bei frifch gefälltem Holze 37.1 Procent des Gewichtes 
(Hartig und Sekübler) . - Schwinden: Entrindet nach dem Radius 1.. Procent. nach der Sehne 

2.4 Procent (Nördlinger); Läugenholz 0.086 bis O.n. Procent • Querholz in der Richtung der Spiegel 1.7 
bis 4.82 Procent . in der Richtung der Jahresringe 4.1 bis 8.13 Procent ( Karmar/ck). - Quellen : Ent­
rindetes Tannenholz nach der Länge 0.104 Procent • dem Radius 4.82 Procent. der Sehne 8.13 Procent 
(Laves); aus Weisback's Verluchen bei völliger Durchnäffung eine Volum-Zunahme von 3.6 bis 7.2 Procent. 
an Gewicht 83 bis 123 Procent. - Elafticität und Feftigkeit. a) Zug parallel zur Fafer : Elaftici­

tätsgrenze 0.187 '. Elafticitäts-Modul 139.85 '. Bruchgrenze 713 kg (Mikola/ekek); Mittelwerthe (Ckevandier­
Wertkeim) Elafticitätsgrenze 0.21 n '. Elafticitäts-Modul 111 .32'. Bruchgrenze 418 kg, diefelbe berechnet für 
Bohlen 588 kg, für Bretter 650 kg; Belaftung für die Elafticitätsgrenze 249 kg, die dabei eintretende Ver-
1ängerung 1/500 ( Karmar/ck) ; Zugfeftigkeit nach Karmar/ck 111 bis 1048 kg . ß) Querzugfeftigkeit : 

Zug im Sinne des Radius Elafticitäts-Modul 9.45'. Bruchgrenze 22 kg; im Sinne der Tangente Elaftici­
täts-Modul 3.41 '. Bruchgrenze 29 ,7 kg; Querzugfeftigkeit nach Karmar/ck 12 bis 41 kg. I ) Druck parallel 
zur Fafer: Elafticitätsgrenze 0,28', Elafticitäts-Modul 172,3& t, Druckfeftigkeit 312 kg (Mikolafckek) . 
~) Biegung : Elafticitätsgrenze 0,,,3', Elafticitäts-Modul 75 , ~4~' , Biegungsfeftigkeit 430 kg (Mikolafckek); 
Mittelwerthe nach Ebbe/s und Tredgold Elafticitäts-Modul 99,1', Felligkeit 728, . kg; fenkrecht zu den 

Fafem Elallicitäts-Modul 2"3'; Biegung ganzer !rumme Elafticitäts-Modul 20, •• bis 119,37' (Ckevandier­
Wertkeim ) , Vogefen-Tanne Biegungsfeftigkeit 510 kg (Ckevandier- Wertheim) . E) Abfcherungsfelligkeit: 
parallel zur Fafer 30 kg. fenkrecht zur Fafer 273kg (Mikola/eluk) ; nach der Faferrichtung 42 bis 50kg 
(Karmar/ch) . - Dauer: Tannenholz ift aufserordentlich dauerhaft. wenn es trocken gehalten wird; es 
fteht der Fichte voran (Nördlinger); belländig -unter Waffer ill es von ziemlicher Dauer, dagegen weniger 

bei abwechfelnder Näffe und Trockenheit. - Verwendung: Als Bauholz in feuchten Räumen der Fichte 
vorgezogen; es fcheint in gewisser Hinlicht dem Fichtenholze nachzullehen , denn feine Horizontal-Trag­

kraft verhält lich nach Mu/ckenbroek zu jener des Fichtenholzes wie 86 : 100 , feine Elallicität wie 86 : 95 
(Matkieu~; wegen der leichten Spaltbarkeit beliebtes Material zu Schindeln. 

3) Lärche (Larix europaea DC.). Aus fehen: Farbe des verfcbieden breiten Splintes gelblich-weifs, 
des Kernholzes rothbrann, glänzend. - Specififches Gewicht: Mittelwerthe nach Nördlinger grün 0,69, 

lufttrocken O.M, dürr 0.48 (P/eil- Werneck) ; altes Lärchenholz 0,88. junges 0,&& (Malhieu); Grüngewicht 
0,520 bis 1,000 (0,780), lufttrocken 0, .. bis 0,800 (nach Karmar/ch 0.8.). - Saftgehalt : frifch gefällt 

48,iI Procent des Gewichtes (Schübler-Hartig); Mittelwerth nach Nördltnger 25,7 (17" bis 45,~) Procent. 
- S eh wi n d en: Längenfchwindung Orl Procent. nach dem Halbmeffer 2.3 Procent, der Sehne 4.3 Procent 
(Nördlinger); Längenholz 0,013 bis 0,188 Procent. Querholz in der Richtung der Spiegel 0,3 bis 7,3 Procent , 

in der Richtung der Jahresringe I,. bis 7 ,1 Procent ; Querholz im Mittel 4,02 Procent (Karmar/ch). -
Quellen: Bis zur vollftändigen Sättigung mit Waffer nach der Länge 0,075 Pro cent , im Halbmeffer 
2,17 Procent. in der Sehne 6,3 Procent (Laves) . - Elafticität und Felligkeit. a) Zug parallel der. 

Fafer: Elallicitätsgrenze 0,111 '. Elallicitäts-Modul 126,2'. Bruchgrenze 588kg (Mikola/ckek); Belaftung 
bis zur Elallicitätsgrenze 142kg, die dabei eintretende Verlängerung ' /150 (Karmar/ck) . ß) Druck parallel der 

Fafer: Elafticitätsgrenze 0.2( '. Elafticitäts-Modul 43 .45', Bruchgrenze nach Mikola/chek 320 kg, nach 

Nördlinger 550 kg. I) Biegung: Elallicitätsgrenze 0,117', Elallicitäts-Modul 68,(2', Biegungsfelligkeit 469 kg 
(Mikola/ckek); Elallicitäts-Modul 60, .. bis 135,8 '. Biegungsfelligkeit 850 kg (Nördlinger) . B) Abfcherungs­
felligkeit: parallel der Fafer 43kg, fenkrecht zur Fafer 246 kg (Mikola/ckek). - Dauer: Im Trockenen 
fowohl. als auch dem Witterungswechfel ausgefetzt ift es von ausgezeichneter Dauer; unter Waffer wird es 
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fteinhart (Nördlinger) . - Verwendung: Von hervorragender Qualität für S chi flbau , Brücken- , Waffer­
und Grubenbauten ; bei Hochbau-Conftructionen nur befchränktere Verwendung für Möbelbau (fchöne Poli­

tur), Parquetböden, Lambris und Getäfel. 

4) Kiefer (Pinus sylv eß,'is L .) . Aus feh e n: Farbe des fehr breiten Splintes (nach Nördlinger 
25 bis 80 Jahresringe umfaffend) gelblich bis röthlich-weifs, das Kernholz unmittelbar nach der Fällung 

eben fo, fpäter im trockenen Zuftande bräunlich-roth (Hm'tig) ; das Holz ift nach Frühlings- und Sommer­
theil der Jahresringe ungleichförmiger und daher weniger fchön wie Fichten- und Tannenholz (Nördlinger) ; 

glänzend , Kern wohlriechend. - Specififches Gewicht: nach KarmarJdl, Grungewicht 0 ,3S0 bis 

1,078 (0,729) , lufttrocken 0 ,310 bis 0,828 (0 ,'69) ; Mittelwerthe nach Nördlinger grün 0,70 , lufttrocken 0 ,5,. 
- Saftgehalt: frifch gefällt 39 ,7 Procent des Gewichtes (ScI,üble,· und Hartig) , 0,52 Pro cent (Nörd­

linger ) . - Schwinden: nach Ka1"1llarJcll Längenholz O,OOk bis 0,'01 Procent, Querholz in der Rich­

tung der Spiegel 0,6 bis 3 ,8 (2,. ) Procent , in der Richtung der Jahresringe 2 ,0 bis 6,8 (3,3 Procent) ; 
Längenfcbwindung O,nl Procent , in der Richtung der Spiegel 2,9 Procent , in der Richtung der Jahresringe 
5 ,4 Procent (nach Nördlinger ) . - Quellen bis zur völligen Sättigung mit Waffer in der Länge 0,12 Procent , 

in der Richtung der Spiegel 3,04 Procent , in der Sebne5,7' Procent (Laves) . -Elallicität und Feftig­
k e i t. a) Zug in der Ricbtung der Fafer: Elafticitätsgrenze 0 ,17 t , Elafticitäts·Modul 119 ,st , Brucb­

grenze 430 kg (Mikola.fehek) ; Vogefen-Föbre Elafticitäts-Modul 56,.t , Brucbgrenze ' 250 kg, (Cheva1,dier­

Wer/heim ) ; Zugfeftigkeit nach Km'",ar.fch 144 bis 1278 kg, ß) Querzugfeftigkeit: 15 bis 59 kg (Karm01Jch ) y 

in der R ichtung der Spiegel 40 kg, in der Richtung der Jahresringe 19 kg (Chevondier- W ertheim ). , ) Druck: 

Elafticitätsgrenze 0,26 kg, Elafticitäts-Modul 66 ,1 t, Druckfeftigkeit 302 kg, (Mikola.fehek) . 0) Biegung: 
Elafticitätsgrenze 0,0197 t, Elafiicitäts-Modul 6] ,74 I, Biegungsfefiigkeit 327 kg (Miko/a.frhek); Hohenheimer 

Kiefer Elafticitäts·Modul 65,. t , Biegungsfefiigkeit 541 kg (Nördlinge,-) . €) Abfcberungsfeftigkei!: parallel 
der Fafer 31 kg, fenkrecht zur Fafer 210 kg. - Dauer: Föhrenholz ifi von ausgezeichneter Dauer; F öhren­

ftangen weniger dauerhaft ( 2 Jahre) , als Fichtenfiangen (8 bis 10 Jahre, nach Nördlingl1-) . - Ver­
wendung: Vorzüglich brauchbar als Bauholz , wird aber, wenn es trocken fieht , leicht von Infecten an­
gegangen ; Brunnenröhren etc.; minder beliebt als Tifchlerholz wegen des Geruches und weil es unter 

dem Hobel leicht einreifst, daher keine Glätte annimmt (Nördlinge?-) ; fi.ir grofse Schiffsmaften das befte 

Holz. 

B. Lau b h öl zer. 

5) Eiche (QuerettS p edunculata. Ehrh.). Ausfehen: das Holz ift fofort kenntlich an dem Ringe 

grofser Poren im Frühlingsholz , an den glänzenden breiten Markftrahlen und an der eigenthümlichen , in 

verfchiedenen Nuancen hellbraunen Farbe, welche der Eiche ihren Namen verdankt. - S p ec i fi f c h es 

Gewicht : nach N ördlirtgc,' Grüngewicbt 0,98 bis 1,.8 (1,1 ) , lufttrockenO,69 bis 1,0' (0,86) . - Saftgebalt: 
bei frifch gefälltem Holze 22 bis 39 Procent des Gewichtes (Nördlinger) . - Schwinden: nach Kar· 

mar.fell Längenholz 0 ,. bis 0 ,3 Procent, Querholz in der Ricbtung der Spiegel 3,2 bis 3,3 Procent, in der 

Richtung der Jahresringe 0,8 bis 7,8 Procent ; Querholz im Mittel 3,65 Procen!; nach Nördlillgn' in der 
Richtung der Spiegel 1 bis 3 Procent, in jener der Jahresringe 1 bis 7 Procent. - Quellen: bei Waffer­
aufnahme bis zur völligen Sättigung und Längenausdehnung für junges Holz 0,. Procent , für gedämpftes 

0 ,32 Procent, für altes O,lS Procent ; Ausdehnung in der Ricbtung der Spiegel bei jungem Holze 3,9 Procent, 

bei gedämpftem Holze 2,66 Procent , bei altem Holze 3,13 Procent ; Ausdehnung in der Richtung der Jahres­
ringe bei jungem Holze 7 ,55 Procent, bei gedämpftem Holze 5,59 Procent , bei altem Holze 7,78 Procent 
(Laves) ; nach Weisbaeh's Verfuchen ergiebt f,ch bei völliger Durcbnäffung eine Zunahme an Volum um 

5,~ bis 7 ,9 Procent, an Gewicht um 60 bis 91 Procent. - Elafticität und Feftigkeit. a) Zug 

parallel zur Fafer: Elafticitätsgrenze 0,35 t, Elafticitäts-Modul 103 t, Brucbgrenze 685 kg (Mikola.fchek ) ; 
Mittelwerthe nacb Cltevandie,·- Werthtim Elafticitäts-Modul 97,7S I , Bruchgrenze 649 kg; Zugfeftigkeit nacb 
Ka1"Tltar .feh 223 bis 1451 kg; Belafiung für die Elafticitätsgren;e 272 kg, die dabei eintretende Verlängerung 

1/<30 (Karmar.fch ). ß) Querzugfefiigkeit: Zug im Sinne des Radius Elafiicitäts·Modul 18,87 I, Bruchgrenze 
58,2 kg; im Sinne der Tangente Elafticitäts·Modul 12,98 I, Bruchgrenze 40 ,6 kg (Chevandier- Wertheim) ; 

Querzugfeftigkeit nach Karlllar.feh 44 bis 61 kg. , ) Druck parallel zur Fafer: Elafticitätsgrenze O,"2 t, 
Elafiicitäts-Modul 125 t, Druckfeftigkeit 364 kg (Mikola.fehek ) . 0) Biegung: Elafticitätsgrenze 0 ,271 I, Elafti­

citäts·Modul 73 ,5 t, Biegungsfeftigkeit 618 kg (Miko/a.fcliek). €) Abfcherungsfefiigkeit: nacb Karmar.fclt 
in der Richtung der Fafem 61 bis 97 kg, parallel zur Fafer 92 k g, fenkrecht ; ur Fafer 349 kg (Mikola­

.fclllk) . - Dauer: Eichenholz , bei mildem Klima und im freien Stande gewachfen, liefert das dauerbaftefte 



Holz; von aufserordentlicher Dauerhaftigkeit unter Waffer, im Boden, im Wind und Wetter, unter Dach; 

unter Dach wird es mit der Zeit fpröder; Splint gewöhnlich nach wenigen Jahren im Freien eine Beute 
der Moderung, verfällt unter Dach dem Splintkäfer. - Verwendung: das Eichenholz ift wegen feines 

hohen Preifes und feines hohen fpecififchen Gewichtes als Hochbauholz vielfach durch das Fichten- , Lärchen­
und Kiefernholz verdrängl worden. Es ift ein vorzügliches Waffer- und Erdbauholz ; Wafferleitungsröhren 

aus ~iche geben dem Waffer einen unangenehmen Gefchmack; junges Eichenholz ift feiuer gröfseren Dichte 
halber zu Schwellen mehr geeignet, als altes Stamm- oder Aftholz; im Tifchlergewerbe zu mafflven Möbeln 

und Hausgeräthen , zur inneren Auskleidung der Wohn- , Wirthfchafts- und Fabriksgebäude , als Blindholz; 
fehlichtes und maferiges Holz zu Fourniren; Parquet-Fabrikation; vorzügliches Schindelholz ; eminent für 
Säulen und für Pfähle unter Waffer. 

6) R othbu che (Fagtts jylvatica L. ). Ausfehen: bei der Rothbuche erfolgt der Uebergang von 

Splint zu Reifholz und K~rn fo allmählich, dafs Manche fle für einen Splintbaum halten (Hartig) ; der 
weifse Splint wie der braune Kern haben einen röthlichen Anflug; die Jahreslagen find deutlich abgegrenzt 
durch das dunkler gefärbte Herbfiholz; die Markfirahlen von verfchiedener Breite erfcheinen auf Quer­

fchnitten lichter, auf Längsfchnitten dunkler, als das umgebende Holz. - S p e c i fi fc he s G ewic h t: nach 

Kartllarjch Grüngewicht 0,862 bis 1,12 (0,986), lufttrocken 0 ,69 bis 0,909 (6, 748); nach Nördlinger Grün­

gewicht 0,90 bis 1,12 (1,01), lufttrocken 0,'6 bis 0,83 (0,741,); das fpecififche Grüngewicbt der im ge­
fehloffenen Beftande envachfenen Rothbuche ift um fo gröfser, je höher das Holz über dem Erdboden 

liegt, je weiter es von der Wurzel entfernt ift (bner); das fpecififche Lufttrockengewicht, vom Stocke aus 
nach oben zu gehend, linkt zuerft , um in der Höhe der Baumkrone eine bedeutende Steigerung zu erfahren 

und hier fein Maximum zu erreichen (bner). - Saftgehalt: frifch gefällt 20 bis 43 Procent des 

Gewichtes (Nördlinger). - Schwinden: Längenholz 0,'0 bis 0,34 Procent, Querholz in der Richtung 
der Spiegel 2,3 bis 6 Procent, in der Richtung der Jahresringe 5 bis 10,7 Procent ; Querholz im Mittel Ö 

Procent (Karmarjcl, ); in der Richtung der Spiegel 2 bis 6 Procent, in jener der Jahresringe 7 bis 11 Pro­
cent (Nö .. dlinger); das Schwindmafs nimmt mit der Höhe im Bamne ab (bne .. ) . - Quell en: bis zur 
vollftändigen Sättigrmg mit Waffer Längenausdehnung 0,2 Procent, Ausdehnung in der Richtung der Spiegel 
5,08 Procent , in der Richtung der Jahresringe 8,06 Procent (Laves); nach WäsbacJ,'s Verfuchen Zu­

nahme in Folge der Durchnäffung an Volum 9,5 bis 11,8 Procent, an Gewicht 63 bis 99 Procent. -
Elafticität und Feftigkeit. a) Zug in der Richtung der Fafer: Elafticitätsgrenze 0.245', Elafti­

citäts-Modul 140 ,8 ', Bruchgrenze 364 kg (Mikolajchek ); Elafticitätsgrenze 0,,317', Elafiicitäts-Modu198,04', 
Bruchgrenze 357 kg (Chevandie,' und Wertheim) ; Bruchgrenze 111 bis 664 kg (Nördlinger) ; Zugfeftigkeit 
nach Karmarjck 111 bis 1527 kg, Belafiung für die Elaft\citätsgrenze 163 kg, die dabei eintretende Verlän­

gerung 1/.70 (Karma .. jck) . ß) Querzugfeftigkeit: Zug im Sinne des Radius Elafiicitäts-Modul 26,97 " Bruch­

grenze 88,6 kg; im Sinne der Tangente Elafticitäts-Modul 15,93', Bruchgrenze 75,2 kg; Querzugfeftig­
keit nach Karmarjck 65 bis 122 kg. , ) Druck parallel der Fafer: Elafticitätsgrenze 0,249', Elafiicitäts­

Modul 174,s', Druckfefiigkeit 386 kg (Mikolajcluk ) . 0) Biegung: Elafiicitätsgrenze 0,198', Elafticitäts-Modul 
97,6 '; Biegnngsfeftigkeit nach Mikolajckek 709 kg; Biegungsfeftigkeit nach NÖ"dlinger 656 bio 856 kg. 

z) Abfcherungsfeftigkeit: parallel zur Fafer 81 kg, fenkrecht zur Fafer 391 kg (MikolajcJuk ) , nach der 

Faferrichtung 66 bis 68 kg (Karmarjc/' ) . - Dauer: äufserft dauerhaft unter Waffer, aber ·von kurzer 
Dauer im Freien (Fäulnifs) und unter Dach (Nagekäfer) ; das Buchenholz ift unter den Laubhölzern am 

meiften dem Wurmfrafs ausgefetzt. - V e rw en dun g: Bauholz für unter Waffer bleibendes Zimmenverk; 
für Wände, Decken, Dachfiühle etc . nur feIten venvendet, wohl aber zur Auskleidung, zu Treppen , Dielen etc.; 
vorzüglich als Strafsenpflafter und Brückenbelag. Eine Hauptvenvendung findet das Rothbuchenholz zur 

Erzeugnng von Möbeln aus gebogenem Holze; in der Tifchlerei zn einfachen Möbeln, imprägnirt auch zu 

Lnxusmöbeln . 

7) Ulme (UI1J;uS campeJlris L.) . Ausfehen: die Ulmen haben einen gelblichen Splint und bräun­

lichenKern . - Specififches Gewicht: nach Karmarjck Grüngewicht 0,73 bis 1,18 (0,955J' lufttrocken 

0,560 bis 0,85" (0,707); nach Nördlinger Grüngewicht 0,., bis 1,18 (0,955) , 111fttrocken 0,56 bis 0 ,8, (0,69) . 
- S a ftge halt: bei frifch gefälltem Holze 24 bis 44 Procent des Gewichtes (Nördlinger). - Sc h winden: 

Längenholz 0,014 b is 0,628 Procent , Querholz in der Richtung der Spiegel 1,2 bis 4,6 Procent , in der 
Richtung der Jahresringe 2,7 bis 8,5 Procent; Querholz im Mittel 4,25 Procent (Karmarjck), in der Rich­

tung der Spiegel 1 bis 4 Procent , in der Richtung der Jahresringe 4 bis 8 Procent (Nördlinger). -
Quellen : bei Wafferaufnabme bis zur völligen Sättigrmg lind Längenausdehnung 0,124 Procent; Aus­

dehnung in der Richtung der Spiegel· 2,\14 Procent, in jener der Jahresringe 6, •• Procent (Laves); nach 

124. 

Ro,hbuch • . 

t25· 
Ulme. 
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Weisoach's Verfuchen Zunahme in Folge der DurchnälTung an Volum 9,7 Procent, an Gewicht 102 Procent. 

- EI a fi i c i t ä t un d Fe fi i g k e i t. a.) Zug parallel zur Fafer: Elafiicitätsgrenze 0,147 ' , Elafiicitäts-Modul 

132,5
'

, Bruchgrenze 450 kg (Mikolajchek); Mittelwerthe von Chevandier und Wer/heim Elafiicitätsgrenze 
0,IS'2 1 , Elafiicitäts-Modul 116,5S ' , Bruchgrenze 699 kg; Zugfefiigkeit nach Karmarjclt 182 bis 1040kg, 
Belafiung für die Elafiicitätsgrenze 220 kg, die dabei eintretende Verlängerung 1/414 ; nach Nordlinger Bruch­

grenze 182 bis 822 kg. ß) Querzugfeiligkeit: Zug im Sinne der Fafer Elafiicitäts-Modul 12,26 ' , Bruch­
grenze 34,5 kg; im Sinne der Tangente Elafticitäts-Modul 6,34 I; Bruchgrenze 36,6 kg; Querzugfeftigkeit 

nach Karmarjcli 34 bis 37 kg. 1) Druck parallel der Fafer : Elafticitätsgrenze 0,155', Elafiicitäts-Modul 

103,~'; Druckfeftigkeit 236 kg (Mikolajchek) .?J) Biegung : Elafticitätsgrenze 0 ,156 ' , Elafiicitäts-Modul64,7 1, 

Biegungsfeftigkeit 437 kg (Mikolajchek) ; Biegungsfeftigkeit nach Nördlinger 99 bis 1173 kg. ~) Abfcherungs­
fefiigkeit: parallel zur 'Fafer 61 kg, fenkrecht zur Fafer 269 kg (Mikolajchek). - Dauer: fehr dauerhaft 

im Freien, unter WalTer und im Trockenen. - Verwendung: für Zimmerarbeiten und fonfi im 

Hochbauwefen zu kofibar und von der Eiche übertroffen; vortrefflich zu Glockenftühlen etc.; das fchlichte 

Holz findet in neuerer Zeit Anwendung bei der Parquet-Erzeugung. 

126. 8) Efche (Fraxinus exceljior L.). Aus fe he n: der breiteweifse Splint geht durch Reifholz allmählich 

Hohe, in den bräunlich gefärbten Kern über; die Jahresringe find durch einen breiten Porenring im Frühlings­

holze fcharf abgegrenzt. - Specififches Gewicht: nach Karmarjch Grüngewicht 0,70 bis 1,14 (0,92) , 
lufttrocken O,u bis O,H (0 ,74). - Saftgehalt : bei frifch gefälltem Holze 14 bis 34 Procent des Gewichtes 

(Nördlinger) . --: Schwinden : Läugenholz 0,187 bis 0,821 Procent, Querholz in der Richtung der Spiegel 
0,5 bis 7 ,s Procent , in der Richtung der Jahresriuge 2,6 bis 11,8 Procent ; Querholz im Mittel 5,67 Procent 
( Karmarjch); in der Richtung der Spiegel 3 bis 4 Procent , in der Richtung der Jahresriuge 3 bis 11 

Procent (Nördlinger). - Quellen : bei WalTeraufnahme bis zur völligen Sättigung Längena~dehnung 
für junges Holz 0'''1 Procent , für altes 0,187 Procent, Ausdehnung in der Richtung der Spiegel für junges 

Holz 4,0' Procent , für altes 3,S4 Procent ; in der RiclJtung der Jahresringe für junges Holz 6,56 Procent , 
für altes 7,02 Procent (Laves); nach Weisoach's Verfuchen Zunahme in Folge der DurchnälTung anVolum 

7,& Procent , an Gewicht 70 Procent. - Elafticität und Fefiigkeit. 0.) Zug parallel der Fafer: Mittel­
werthe nach Chevandier- Wertheiul Elafiicitätsgrenze 0 ,2029 I, Elafiicitäts-Modul 112,14 t, Bruchgrenze 678 kg; 

Bruchgrenze 522 bis 716 kg (Nördlinger); Belafiung für die Elafticitätsgrenze 252 kg, die dabei ein­
tretende Verläugerung ' /3S5 ; Zugfeftigkeit 522 bis 1210 kg (Karmarjch). ß) Querzugfe,fiigkeit : Zug im Sinne 
des Radius Elafiicitäts-Modul ] 1,IS I , Bruchgrenze 21,8 kg; im Sinne der Tangente Elafiicitäts-Modul 0,102 I, 

Bruchgrenze 40,s kg (Chevandier- Wer/heim ); Querzugfefiigkeit nach Karmarjch 22 bis 41 kg. 1) Biegungs­
feftigkeit: nach Nördlinger 705 bis 1021) kg. - Dauer: der Witterung ausgefetzt und im Freien von ge­

ringer Dauer ; auch verfällt das junge Holz im Trockenen dem Splintkäfer; im Boden ohne Dauer. -
Ver w e 'n dun g: die Foumiere zu Möbel; befonders fchöne Fourniere von ungarifchem Efchenholz; 

Bretter. 

Ausser den genannten Bauhölzern finden wohl auch andere wegen ihrer be­
fonderen Eigenfchaften in einzelnen Fällen Anwendung. Von inländifchen Holzarten 
ift Ahorn wegen feines reinen weifsen Anfehens neben dunkleren Hölzern fehr 
wirkfam, daher zu Parquetböden und Einlagen, überhaupt zu feinen Tifchler­
arbeiten beliebt. Linde, fehr weifs und fehr weich, mit kaum erkennbaren Jahres­
ringen, läfft fich fehr gut fchneiden und ift daher für den Holzbildhauer von ganz 
befonderem Werth. Pa p pe I, weich aber fehr zähe, meift dicht und gleichmäfsig, 
wirft fich wenig und wird fur Trittftufen, Tifchplatten, Täfelungen und Fufsböden, 
für Drechsler-und Holzfchni.tzarbeiten oft mit V ortheil verwendet. N u f s bau m, 
dicht und feft, zeigt fehr fchöne, flammige Maferung, welche durch die Politur äufserft 
wirkfam hhvortritt, ift daher befonders zu Fournieren für feine Tifchlerarbeiten ge­
fehätzt. Von ausländifchen und überfeeifchen Holzarten dient demfelben Zweck 
Mahagoni; andere feite ne und koftbare Hölzer fur Luxusarbeiten bleiben hier 
unerwähnt. 

In neuefter Zeit haben fich von den überfeeifchen Holzarten die C y p reff e, 
namentlich aber Yellow-pine und Pitch-pine Eingang verfchafft. 



Arnerikanifche _ Kiefer ( Pinus rigida, pinus aujlralis 100) . Ausfehen : Röthlich-gelb, wenig 

Splint, Stämme von 40 cm Durchmeffer haben oft 25 cm vollftändiges Kernholz; Jahresringe fehr eng 

und von einander gleich weit entfernt, wenig Aflknoten; Harzgehalt gröfser als bei der europäifchen 

Kiefer, befonders harzreich jedoch an der See; im letzteren Falle heifst der Baum Piteh-pine (feiliges 

Ausfehen , gegen das Licht gehalten röthlich durchfcheinend) , fonlt Yelltrw-pine (undurchfcheinend, 

weniger röthlich gefärbt) . - Specififches Gewicht : Pitch-pine 0,78 bis 1,08 , Yellow-pint 0,68. -
Schwinden : Schwindmafs bedeutend, bei Querholz 1,6 bis 4,. Procent. - Quellen : ca . 0,. Procent. 

-Elalticität und Feltigkeit : kommt der derEichefehr nahe; ZugfeltigkeitnachKnig ht 843 kg, ~ch 
Barlow 738 kg ; Druckfeftigkeit nach Hodgkin./on 477 kg; Abfcherungsfeltigkeit nach Trautwine 305 bis 

403 kg . - Dauer : Wegen des grofsen und fehr gleichförmig vertheilten Harzgehaltes dauerhafter als die 

europäifche Kiefer; Pitel,-pint dauerhafter als Ydlow-pine; letzteres hat eine bedeutende Dauer nur dann , 

wenn _es fplintfrei ilt; Pitell-pint widerfieht der Fäulnifs und dem Wurm fehr gut. - Verwendung : In 

Amerika vielfach zum Häuferbau ; kommt nach Deutfchland und Frankreich in Blöcken von 26 bis 56 cm 

Querfcbnittsfeite und 10 bis 20 m Länge und kann als Surrogat für Eichen- und Teakholz venvendet wer­

den, ohne es eine Reihe von Jahren trocknen zu müffen. Der hohe Harzgehalt des Piteh-pint fchränkt 

deffen Anwendung auf folche Fälle ein, wo die Rückficht auf Widerfiand gegen Feuchtigkeit im Vorder­

grund fleht und wo weder Sauberkeit der Oberfläche, noch des Ausfehens erforderlich i!l; das harzärmere 

Yellow-pint dagegen ilt zu Fufsböden , Thüren, Fenflern und Aufsenverfchaluugen fehr geeignet. 

c) Holz-Sortimente. 

Das Bauholz kommt im Handel meift als unbebeiltes (unbefchlagenes) oder 
Rundholz, als bebeiltes (befchlagenes) Kantholz und als Schnittholz, feltener 
als Spaltholz vor. Man hat ferner das geflöfste von dem nicht geflöfsten 
zu unterfcheiden. 

Rundholz oder unbebeiltes Holz, auch Blockholz genannt, kommt in dem Zu­
ftande, worin es fich nach dem Fällen befindet, entweder entrindet oder feltener 
unentrindet auf den Markt. Kantig zugehauen (mit dem Beile oder der Axt ge­
beilt) oder zugefchnitten (mit der Säge), giebt das Rundholz die fog. Balken, welche 
als extra ftarkes, Mittel- und Kleinbauholz in den Handel kommen. 

Extra ft ark es B auho I z hat 35 bis 40 cm Querfchnittsdimenfion, ift 13 bis 15 m 

lang und wird im Hochbau nur fehr feiten verwendet (zu fehr kräftigen Unterzügen, 
Grundfchwellen etc.). Starkes Ba uholz von 30 bis 35 cm Querfchnittsdimenfion 
und 12 bis 14 m Länge giebt, durch einen Sägefchnitt getheilt, das fog. Halbbolz, 
durch zwei fich kreuzende Sägefchnitte getheilt, das fog. Kreuzholz. Mittel­
bauholz und Kleinbauholz haben bezw. im Mittel 25 und 20 cm Querfchnitts-
dimenfLOn, fo wie 12 und 10 m Länge. . 

Noch fchwächere Bauhölzer heifsen Bohlftämme (ca. 15 cm ftark) undLatten­
ftäm me (ca. 10 cm dick); fie werden auch noch, zum Unterfchied von den Kreuz­
hölzern , als ein ft i e I ig bezeichnet; letztere find felbftredend werthvoller , da fie 
weniger Splint haben und überhaupt von · befferer Qualität find. 

Zum Schnittholz gehören aufser den fchon erwähnten gefchnittenen Balken 
noch die Bohlen, die Bretter, Dielen 101) oder Borde, die Latten und die F ourniere. 
Die Bohlen find 5 bis 10 cm dick, und man unterfcheidet die Zopfbohlen von den 
werthvolleren Stammbohlen. In gleicher Weife werden bei den Brettern Zopf­
und Stammbretter gefchieden; diefelben haben 1,5 his 4-,5 cm Dicke; fehmale Bretter 
(ca.15 cm Breite) heifsen Riemen, folche von 20 bis ~5mm Dicke Schalbretter; 

100) Vergl. Deutfche Bauz_ r879, S . 23. Haarmann 's Zeitfchr. f. Bauhdw. r880, S .• 6. Wochbl. L Arch. u . Ing. r.ll80, 
S. 47. Annaks du punts ~t chauffies r879. I, S. 73. 

»I) In Süddeutfcbland heifsen die Bohlen auch Dielen . 

127. 
Yet/ow-pi~ 

und 
Pitclz.pille.. 

1 28. 

Rundholz 
und 

Balken. 

129. 

• 

Schnittholz. 


	BCS2_0176
	BCS2_0177
	BCS2_0178
	BCS2_0179
	BCS2_0180
	BCS2_0181

